[bookmark: _GoBack]Schon seit Sonntag halten Sie, liebe Projektverantwortliche, sich in Traunstein auf – und damit auch im schönsten Landkreis Deutschlands.
Ich weiß, das sagen alle Landräte. Nur: Bei uns stimmt das auch.
Auf jeden Fall möchte ich Sie herzlich bei uns begrüßen.

Ich darf Ihnen auch die Grüße von Landrat Siegfried Walch überbringen, der als Schirmherr gerne selbst gekommen wäre. Leider überschneidet sich diese Veranstaltung mit einem anderen wichtigen  Termin, so dass mir heute die Ehre zukommt, mit Ihnen zusammen zu sein.

Sie, meine Damen und Herren, haben in den zurückliegenden Tagen viel Projektarbeit geleistet. Sie haben sich aber auch die Zeit genommen, die Vorzüge unserer Region, des Chiemgaus, kennenzulernen.
Sie haben zum Beispiel unsere schöne Bergwelt erlebt oder ein Brauerei-Museum besichtigt, wobei es hoffentlich nicht nur bei der Theorie geblieben ist.
Sie haben sich von der Ausstattung verschiedener Kindergärten überzeugt und auch die FOSBOS in Traunstein in Augenschein genommen.

Ich hoffe, dass Sie nur gute Eindrücke gewonnen haben.

Wir sind sehr stolz auf unsere Heimat, besonders aber auch auf unsere vielfältige Schullandschaft. Der Landkreis Traunstein ist Sachaufwandsträger für 14 Schulen mit fast 12.000 Schülerinnen und Schülern. 
Für Sanierungen und Baumaßnahmen nehmen wir in diesem Jahr fast 12 Millionen Euro in die Hand.
Die Sachaufwandkosten (Gebäude, Lehr- und Unterrichtsmittel, Gastschulbeiträge, Schülerbeförderung) liegen bei 18,5 Millionen Euro.

Dieses Geld ist hervorragend angelegt, denn Bildung ist der einzige Rohstoff, den wir haben. Er hat jedoch den Vorteil, dass er nicht irgendwann aufgebraucht ist, sondern dass er sich vermehren lässt.
Dabei kommt es uns nicht allein darauf an, dass man möglichst hohe Abschlüsse wie etwa das Abitur erreichen kann. Unsere Berufsschulen sind uns genauso wichtig wie die Gymnasien, denn wir brauchen nicht nur Ingenieure mit Hochschulabschluss, sondern besonders dringend gut ausgebildete Handwerker, um dem Fachkräftemangel zu begegnen.
Und nicht zu vergessen: Wir nehmen auch die Schwächeren mit. In unserem Sonderpädagogischen Förderzentrum werden Kinder und Jugendliche mit Lernproblemen auf besondere Weise auf das Leben vorbereitet.

Unser Ziel ist: Junge Menschen sollen nicht abwandern müssen, sondern hier in ihrer Heimat, wo sie aufgewachsen sind, eine gute berufliche Zukunft finden können.
Dazu bedarf es aber nicht allein der angesprochenen Investitionen. Ganz wichtig ist das pädagogische Geschick der vielen Lehrerinnen und Lehrer. Sie leisten auch im Landkreis Traunstein ganz hervorragende Arbeit, und dafür darf ich Ihnen an dieser Stelle herzlich danken.

Das Thema Ihres Projekts hier in Traunstein ist „Resilienz“.
Ja, meine Damen und Herren: Kinder und Jugendliche müssen den Anforderungen des Lebens gewachsen sein. Den Erzieherinnen und Erziehern kommt dabei neben den Eltern eine herausragende Rolle zu. Ihre Aufgabe besteht nicht nur aus der reinen Wissensvermittlung, sondern sie müssen den Schülerinnen und Schülern Vorbild und Partner sein, sie begeistern und mitnehmen können. Das ist eine wesentliche Voraussetzung, dass sie später als Erwachsene mit gesundem Selbstvertrauen fest im Leben stehen.

Auch in dieser Beziehung leistet der Landkreis Traunstein schon seit vielen Jahren flankierend seinen Beitrag – zum Beispiel durch intensive Elternberatung und Präventionsarbeit im Rahmen der Jugendhilfe.

Sie sehen: Wir ziehen an einem Strang, damit Kinder in einem intakten Umfeld aufwachsen können.
Deshalb hoffe ich, dass die zurückliegende Woche für Sie alle erfolgreich war. Danke, dass Sie sich in diesem Bereich so stark engagieren.

Ebenso hoffe ich, dass Sie sich noch lange gute Erinnerungen an den Landkreis Traunstein und an die Region Chiemgau bewahren.
Und falls Sie einmal Ruhe und Erholung brauchen: In unserer schönen Ferienregion in der Mitte Europas werden Sie beides finden. Sie sind immer herzlich willkommen.

Der heutigen Veranstaltung wünsche ich einen guten Verlauf und danke für Ihre Aufmerksamkeit.

